
Das Bundesverbundprojekt ELKE1: Ein Beitrag für eine nachhaltige Biomassenutzung und 
Raumentwicklung 

Das vom BMELV über die FNR geförderte, angewandte Forschungsprojekt ELKE beschäftigt sich mit dem 
Themenkomplex "extensiver Landnutzungsstrategien". Darin werden Fragestellungen des "angewandten 
Naturschutzes", "Nachwachsender Rohstoffe" sowie des "Flächenverlustes durch Ausgleich und Ersatz" aufgegriffen, 
konzeptionell miteinander verbunden und im Rahmen von Praxisprojekten untersucht. 

Die Konzepte, die in der Projektlaufzeit umgesetzt und wissenschaftlich untersucht werden, korrespondieren dabei in 
großem Maße mit Leitbildern und Empfehlungen aus aktuellen, renommierten Studien und Gutachten zur nachhaltigen 
Biomasse-Nutzung (vgl. SRU 2007, WBA 2007, WBGU 2008). 

Zielsetzung und Fragestellungen 

Übergeordnete Zielsetzung des Projektes ist es, den ökologischen Wert bestimmter extensiver Anbausysteme zur 
Erzeugung Nachwachsender Rohstoffe zu untersuchen. Gegenstand der Betrachtung sind Leistungen für den biotischen 
und abiotischen Ressourcenschutz, also Biodiversität (auf Einzelflächen wie auch im Kontext der Biotopvernetzung/-
verbund), Bodenfruchtbarkeit und Erosionsschutz, Klima- und Gewässerschutz. 

Darüber hinaus finden auch ökonomische Aspekte, wie das Thema regionale Wertschöpfung, der Erhalt 
landwirtschaftlicher Nutzfläche als Existenzgrundlage der Betriebe, der effiziente Einsatz endlicher Ressourcen sowie die 
Nutzung von Synergieeffekten im Pflanzenbau Berücksichtigung. 

Zur Bearbeitung des wissenschaftlichen Ansatzes und seiner praktischen Umsetzung hat sich ein Verbund von 
Institutionen verschiedener Fachrichtungen unter der Leitung des Instituts für angewandtes Stoffstrommanagement 
(IfaS) zusammengefunden. 

Einzelne Fragestellungen, die sich aus der übergeordneten Zielsetzung ergeben, sind: 

1. Wie wirkt sich die flächige Etablierung extensiver Anbausysteme als Steigerung der Agrobiodiversität qualitativ 
und quantitativ auf Artenvielfalt und Biotopvernetzung im Untersuchungsgebiet aus? 

2. Welche Funktionen im abiotischen Ressourcenschutz können extensive Anbausysteme erfüllen? 

3. Können die Einflüsse solcher Systeme auf Natur und Landschaft als Leistungen im Rahmen der Eingriffs-
Ausgleichs-Regelung anerkannt werden? 

Betrachtungsebenen 

Für die Beantwortung der Fragestellungen ist ein interdisziplinärer Austausch zwischen den am Projekt beteiligten 
Forschungsinstitutionen und den regionalen Partnern notwendig. Dabei werden verschiedene Ebenen betrachtet - von 
der Untersuchung einzelner Anbauflächen bis zur gesamtsystemischen Analyse der Region: 

• Einzelflächen: Untersuchungen zu Flora & Fauna, Bodenbiologie, Standorteignung bestimmter Kulturen und 
Anbausysteme 

• Landwirtschaftliche Betriebe: Deckungsbeitragsrechnung, Betrachtungen zur betrieblichen Risikostreuung 

• Kommunen: Planung, Umsetzung und Trägerschaft von Ausgleichsmaßnahmen, Entwicklung regionaler 
Leitbilder, Einsatz von Fondsmodellen zur Verwaltung von Ersatz- und Ausgleichsmaßnahmen, Umsetzung von 
Kontrollsystemen für extensive Biomasseerzeugung 

• Unternehmen: Rolle als Rohstoff- und Energienachfrager, Identifikation mit Ausgleichs- Und Ersatzmaßnahmen 
als Eingreifer 

• Regionen: Wirkung regionaler Leitbilder, regionale Wertschöpfung, Kooperation verschiedener Akteure in der 
Kulturlandschaft  

Regionale Modellprojekte 

Das ELKE-Projekt hat bereits eine erste theoretische Phase absolviert, innerhalb derer Hintergründe zu den rechtlichen 
Rahmenbedingungen, wissenschaftliche Ergebnisse zur Ökologie sowie landbauliche Gestaltungsmöglichkeiten 
recherchiert und aufbereitet wurden. Die derzeit laufende Praxisphase zielt darauf ab, die erarbeiteten Konzepte in den 
ausgewählten Modellregionen beispielhaft umzusetzen. Die Modellregionen in ELKE liegen in Freising (Bayern), 
Marpingen (Saarland), Spelle (Niedersachsen) und der Zülowniederung (Brandenburg), assoziierte Standorte befinden 
sich in Allendorf/Eder (Hessen) und Freiburg (Baden-Württemberg). 

Lokale Partner in den Regionen sind Landwirte, Landschaftspflegeverbände, Kompetenzzentren, Planungsbüros, 
regionale Energieversorger, Forschungseinrichtungen, Naturschützer, KMU’s ... und viele andere mehr. 

Kontakt 

Institut für angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS), FH Trier, Umwelt-Campus Birkenfeld 

Frank Wagener (Projektleitung); Tel.: 06782-17-2636, f.wagener@umwelt-campus.de 

Jörg Böhmer (stellv. Leitung), Tel.: 06782-17-2626, j.boehmer@umwelt-campus.de  

Mehr Infos zu ELKE unter www.landnutzungsstrategie.de 

                                                           
1 ELKE - Etablierung einer extensiven Landnutzungsstrategie auf der Grundlage einer Flexibilisierung des 
Kompensationsinstrumentariums der Eingriffsregelung 


